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ISV4 .

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
In der gestrigen Sitzung des Reichstags gab Kolonialdirektor

Dr . St übel folgende orientierende Darstellung der Kämpfe
in Deutsch-Südwestafrika :

-tn - Anschluß an die gestrigen Mitteilungen des Herrn Reichs¬
kanzlers habe ,ch heute weitere Angaben über die
Entwicklung der Dinge in Südwestafrika , die
mutmaßlichen Beweggründe und die nächsten
Äiele der Kolonialverwaltung zu geben. Wie be¬
kannt. ist dem Aufstand der Herero ein Aufstand des Hotten¬
tottenstammes der Bondelzwarts im südlichen Schutz¬
gebiet vorausgegangen . Nähere Berichte des Gouvernements
über diesen Aufstand liegen nicht vor . Wir wissen aber aus
den Telegrammen des Gouverneurs und verschiedenen privaten
Mittellungen , daß der Aufstand in Warmbad ausgebrochen
ist . Der Leutnant Jobst versuchte in einer Verwaltungsan¬
gelegenheit den Kapitän der Hottentotten zur Rechenschaft zu
ziehender wurde aber angegriffen und es entspann sich ein
Gefecht , in welchem nicht nur Leutnant Jobst , sondern auch der
Sergeant Snay und ein Ansiedler gefallen sind . Eine Hand¬
voll Leute sind dann eine Zeitlang in Warmbad eingeschlossen
gewesen . Hauptmann v . Kopph von Keetmannshoop entsetzte
jedoch am 1 . November die Besatzung. Wir wissen dann weiter
nichts, als daß am 20 . und 21 . November ein Gefecht statt¬
gefunden hat in Sandfontein , in welchem die Hottentotten nach
der englischen Grenze zurückgeworfen worden sind, daß ferner
ein Gefecht ganz in der Nähe der englischen Grenze am Oranje¬
fluß stattfand , bei welchem leider die deutsche Patrouille über
die englische Grenze gedrängt wurde , nachdem der komman¬
dierende Offizier schwer verwundet worden war , endlich daß
bei einem Ueberfall der kleinen Zollstation Uhabis die beiden
dort stationierten Reiter ihren Tod gefunden haben . Als
Streitkräfte sind nach dem Süden die Feldkompagnis
aus Windhuk und die Gebirgskompagnie aus Okahandja ab¬
gegangen. Der Gouverneur ist diesen Truppen bald gefolgt.
Hierauf haben wir zunächst über Kapstadt die Nachricht von der
Suspendierung der Feindseligkeit mit den Bondelzwarts erhal¬
ten , und diese Nachricht ist am 10 . Januar durch den Gou¬
verneur bestätigt worden . Dieser Nachricht ist ebenfalls über
Kapstadt die Nachricht von der Beendigung des Aufstands ge¬
folgt . Wenn eine ähnliche Bestätigung wie für das frühere
Telegramm für dieses spätere durch den Gouverneur nicht statt -
gefundcn hat , so liegt das vermutlich an den gestörten Ver-
kehrsbcdingungen. Jedenfalls haben wir keine Ursache , daran
zu zweifeln, daß in der Tat in der Zeit zwischen dem 6 . und
10 . Januar der Aufstand der Bondelzwarts zunächst
ein En de gefunden hat . Wäre es anders , so würden wir
vermutlich auch über Kapstadt inzwischen weitere Nachrichten
erhalten haben. Gleichzeitig mit diesen Nachrichten über die
Beendigung des Bondelzwarts -Aufstandes kamen nun die
ersten Alarmnachrichten über den zentralen
Teil des Schutzgebietes. Noch aus Windhuk selbst kamen hier
am 11 . und 12 . d . M . zwei Telegramme an , in denen gemeldet
wurde , daß mehrere Herero - Abteilungen von mehreren hundert
Mann sich bei Okahandja und Otjoseso versammelt hätten , daß
aber die Feindseligkeiten noch nicht begonnen hätten ; es stünden
im ganzen 400 Mann zur Verfügung im ganzen Norden des
Schutzgebietes . Die Garnison von Windhuk sei auf 100 Mann
verstärkt worden ; Otjoseso, das vorläufig 45 Mann Besatzung
hat , werde man weitere 45 Mann Besatzung schicken , so daß
die Garnison dort auf 90 Mann gebracht werden könne . Noch
am 12 . d . M . bekamen wir ein Telegramm aus Okahandja des
Inhalts , daß Okahandja eingeschlossen sei und Eisenbahn und
Telegraph nach Windhuk unterbrochen seien. Gleichzeitig kam
aber ein Telegramm aus Swakopmund hier an , in welchem auch
die Unterbrechung des Telegraphen westlich von Okahandja ge¬meldet wurde , also die Verbindung zwischen Okahandja und
Swakopmund . Seitdem haben wir nur direkte Telegramme
aus Swakopmund erhalten . Sie ergaben etwa folgendes Bild
der Ereignisse in den letzten acht Tagen : Unmittelbar
nach dem Eintreffen der Telegramme aus Windhuk über die
Erhebung der Herero ist von Swakopmund eine Entsatz -
kolonne für Okahandja zunächst mit der Eisenbahn nach
dem Schauplatz der Unruhen entsandt worden . Wie weit diese
Kolonne mit der Eisenbahn über Karibik hinaus hat befördert
werden können , ist uns nicht bekannt . Jedenfalls hat die Ko¬
lonne ihren Vormarsch zu Fuß fortgesetzt, die Bahnstation von
Okasise passiert, ist aber nach den Nachrichten, die wir am
16 . d . M . erhielten , nicht nach Okahaudja gelangt , sondern be¬
findet sich auf der Bahnstation Waldau in gefahr¬
voller Lage . Ebenfalls von Swakopmund aus ist eine
Entsatzkolonne für Okahandja , eine Verstärkung für die Station
Karibik aus Reserven bestehend unter einem Leutnant der Re¬
serve ausgesandt worden. Auch diese Kolonne ist bis Karibik
mit der Eisenbahn gefahren . Karibik muß seines wichtigen
Materials , seiner Eisenbahnwerkstatt wegen unter allen Um¬
ständen gehalten werden. Von hier aus soll auch , so weit mög¬
lich, eine Entsetzung von Otjimbingwe , das gleichfalls
durch die Herero bedroht wird , versucht werden . Ferner sind
auch in den letzten Tagen noch weitere Verstärkungen auf der
Bahn abgesandt worden, um die Station tunlichst zu decken
und eine Unterbrechung der Eisenbahn bis Karibik zu ver¬
hüten . Karibik selbst ist in Verteidigungszustand
versetzt worden. Die in der Umgebung wohnenden Farmer
haben sich nach Karibik zurückgezogen . Leider ist auch die Er¬
mordung eines Farmers namens Lange gemeldet wor¬
den . Die Farmen sind ausgeraubt , das Vieh weggetrieben.Bei einem Gefecht in der Nähe von Karibik ist der Tierarzt
Kamph gefallen . In Johann -Albrechtshöhe ist das Ve¬
terinär -Institut und das Batteriegebäude geplündert worden.Aus Omaruru und Waterberg war bisher völlige Ruhe gemeldet
Wörden . Ein Telegramm aber , welches heute eingegangen
ist , meldet, daß auch Omaruru inzwischen belagert wird .
Am 10. , also am Samstag , traf dann in Swakopmund aus Ka¬

ribik die Depesche ein, daß der verwundete Sergeant Dietrich
Depeschen aus Windhuk vom Datum des 14 . Januar
nach Karibik gebracht habe. Diese Telegramme sind von sol¬
cher Bedeutung und haben so wesentlich beigetragen zuden Entschließungen der letzten Tage , daß ich es für richtig halte ,
sie hier im Wortlaut zu verlesen. Ich möchte hierzu bemerken,
daß, wenn diese Eingeborenen in Tropenuniform hier
ausgetreten sind , die Uniformen mölicherweise aus den Be¬
ständen der geplünderten Magazine in Johann -Albrechtshöhe
herrühren , daß wir also noch keine Ursache haben , als Grund
dieses Umstandes irgend wie eine schlimmere Katastrophe zu
befürchten. Das eine Telegramm ist gezeichnet von Leutnant
Techow in Vertretung des , wie gesagt, im Süden befindlichen
Gouverneurs und lautet : „ Okahandja schwer be¬
drängt . Entsatzversuche von Windhuk gescheitert .
Maschinengewehr beim Eindringen des Zuges in Okahandja
zeitweilig unbrauchbar geworden. Windhuk sehr be¬
droht . Zahlreiche Verluste . Landsturm eingezogen.
Eisenbahn seit 12 . unterbrochen . Sofort Hilfe er¬
beten. Herero durch Plünderung vorzüglich beritten und be¬
waffnet und in Tropenuniform "

. Das Telegramm lautet wei¬
ter : „ Ich halte Entsendung eines Bataillons mit bespannter
Feldbatterie für notwendig. Oberstleutnant Leutwein bit¬
tet Major v . Estorff um Führer auf Kriegsdauer der Geschütze " .
Ich teile diesen letzten Satz mit , weil daraus hervorgeht , daß
Oberstleutnant Leutwein in Verbindung mit Windhuk in diesem
Moment am 14 . gestanden hat . Es besteht zwischen Windhuk
und Keetmannshoop eine heliograph - ische Verbin¬
dung . Es ist anzunehmen, daß Oberstleutnant Leutwein sich
an einem Ort dieser heliographischen Verbindung befand.
Allerdings aus diesem Telegramm geht nicht hervor , ob er 20
Tagesreisen oder 3 Tagesreisen oder welche Entfernung er
von Windhuk entfernt war . Das andere Telegramm
ist von dem Vertreter des Gouverneurs , einem Verwaltungs¬
beamten , dem Oberrichter Richter gezeichnet und lautet fol¬
gendermaßen : „ Sämtliche Farmen in der Umgebung
Windhuks durch Herero geplündert . Einzeln wohnende
Weiße ermordet . Lage sehr ernst .

" Sucht man nun
nach den Beweggründen der Erhebung der Herero , so muß da¬
von ausgegangen werden, daß diese Eingeborenen die Zeit der
Okkupation des Landes durch uns noch nicht vergessen haben ,
die Zeit, wo sie vollkommene Freiheit , Ungebundenheit, Zügel¬
losigkeit genossen. Im Jahre 1888 nahmen sie sich sogar heraus ,
den in Otjimbingwe sich aufhaltenden damaligen Kommissar
Or . Goering , der allerdings ohne eine hinreichende Polizeimacht
aufgebrochen war , einfach des Landes zu verweisen. Als die
Deutschen später in das Land mit wenn auch einer geringern ,
so doch immerhin einer Schutztruppe zurückkehrten, die ihnen
den notwendigen Schutz in dem fremden Lande gewährte , kam
in Betracht, daß die Herero damals mit den Witbois in
Fehde lagen und daß die Deutschen ihnen als geeignete Bun¬
desgenossen gegenüber den Witbois erschienen . Aber schon im
Jahre 1896 kam es, wenn auch nur zu einem partiellen Auf¬
stande, doch immerhin zu Unruhen in dem Gobabisdistrikte , wo
eine Kapitänschaft der Herero sich mit einem Hottentottenstamm
verband und infolgedessen in dem Distrikte Gobabis eine ein¬
marschierende Truppenabteilung angriff . Es bedurfte zweier
Geseihte , um diesen Aufstand niederzuwerfen , und der Aufstand
wurde schließlich beendet durch ein standrechtliches Verfahren ,
in Okahandja, in welchem die beiden Rädelsführer , die beiden
Kapitäne Nikodemus und Kahimema zum Tode verurteilt und
auch erschossen wurden . Der Hauptstamm der Herero in¬
dessen unter Maharero hat sich damals durchaus loyal be¬
nommen. Es lag also nicht der mindeste Grund vor , in die Lo-
valität und die Friedfertigkeit der Herero im allgemeinen Zwei¬
fel zu setzen. Immerhin blieben die Herero die Gegner
der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung , die wir ihnen doch
schließlich aufzwingen müssen . Dazu kommt , daß durch die zu¬
nehmende Besiedelung die Bewegungsfreiheit der
Eingebornen , wie in jedem Kolonisationslande , auch in
Südwestafrika immer mehr eingeschränkt wird . Die Besied¬
lung ist insbesondere gefördert worden durch den Bau einer
Eisenbahn . Ueber die Frage , ob der Aufstand von
langer Hand vorbereitet war , läßt sich noch nichts auf¬
weisen. Sehrsymptomatisch ist folgender Umstand ge¬
wesen : In drei Monaten wurde eine größere Anzahl von
Eingebornen des Schutzgebiets als Arbeiter nach den
Randminen im früheren Transvaal ausgeführt . Als durch
die englischen Zeitungen in Johannesburg der Aufstand der
Bondelzwarts unter den Eingeborenen bekannt wurde , legten
an die 30 Arbeiter sofort ihre Arbeit nieder , und kehrten nach
dem Schutzgebiet zurück. Man kann also wohl annehmen , daß
seit längerer Zeit die Absicht bestand , von irgend einer günstigen
Gelegenheit zum Abfall Gebrauch zu machen . Jedenfalls sind
diese Absichten vorzüglich geheim gehalten worden . Die Mis¬
sion a r e , die unter den Eingeborenen lebten und ihre Sprache
vorzüglich verstehen , wurden vollkommen getäuscht .
Wie unter denjenigen, die die Verhältnisse so ganz besonders
kennen , die Sache beurteilt wird , geht aus einem Bericht
hervor , den ein Farmer und Kaufmann , der seit 12
Jahren im Schutzgebiet gelebt hatte , in diesen Tagen an den Re¬
ferenten für Deutsch - Südwestafrika in der Kolonialabteilung
geschrieben hat , nämlich der Farmer Vogts von der Firma
Becker u . Vogts. In diesem Briefe wurden ungefähr dieselben
Gründe aufgeführt, . wie ich sie geschildert habe : der Ausbruch
ist zur Ueberraschung aller gekommen . Ist dies der
Fall , dann kann wohl auch von einer Verantwortung
der Verwaltung selbst in diesem Falle kaum die Rede
sein . Ich möchte nun noch ein Wort über den großen Wert
sprechen , welchen gerade unter diesen traurigen Umständen die
Eisenbahn in Südwestafrika gehabt hat . Nachschübe nach
Okahandja und Karibik sind erst durch die Eisenbahn möglich
gemacht worden, die Operationsbasis ist mit Hilfe der
Eisenbahn bis in die Mitte des Landes vorgerückt worden . Die
weiteren Operationen werden die Erhaltung und Wiederher¬
stellung der Bahn zum hauptsächlichen Gegenstände haben . Ich
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glaube , daß wir uns wirklich keine Vorstellung machen können,
wie anders der Aufstand verlaufen sein würde, wenn, wir die
Bahn nicht zur Unterstützung hätten . Bei allem Unglück ist
jedenfalls diese Eisenbahn immer noch als ein Glück zu be¬
trachten .

(Telegramme . )
* Berlin » 20 . Fan . S . M . Kanonenboot „ Habich t " ist am

18 . -Januar in Swakopmund eingetroffen.
* Berlin » 20 . Jan . Der Lloyddampfer „Darmstadt ^

wird am 21 . Januar , vormirtags, in Wilhelmshaven eintrek-
fen und von dort voraussichtlich um 3 Uhr nachmittags in
See gehen.

* Berlin » 20 . Fan . Zu dem Marineinfanterie -«
bataillon des Marineexpeditionskorps treten Major von
Glasenapp als Kommandeur und gleichzeitig als Führerdes Marineexpeditionskorps ; ferner die Hauptleute Häring »
Fischcl , Feber und Schering als Kompagniechefs.
Zur Maschinenkanonenabteilung des Expeditionskorps tritt
Oberleutnant zur See Mausholt als Führer .* Kiel, 20 . Jan . Dem Transport nach Süd West! -
afrika wird ein von der Ostseestation gestelltes Ersatzlan¬
dungskorps für das Kanonenboot „ Habicht " beigegebenwerden.

* Kiel» 20 . Jan . Heute vormittag 11 Uhr fand auf dem
Hofe der Seekvrtaillonskaserne die Vorstellung des für Süd¬
westafrika bestimmten Expeditionskorps gleichzeitig mit ,der Besatzung des „ Habicht " vor dem Prinzen Heinrich statt .
Der Prinz nahm die Parade ab und hielt darauf eine An¬
sprache an die Truppen.

* Stuttgart , 20. Jan . Von dem württembergischen
Armeekorps haben sich laut „ Schwäb . Merkur " mehrere
Unteroffiziere und etwa 70 Mann als Freiwillige nach
Deutschsüdwest afrika gemeldet .

Deutscher Hleichstag.
( Ergänzung deS telegraphischen Berichts. )

* Berlin , IS Januar .
Ruffische Polizeiagenten in Deutjchland.

Es folgt die Interpellation Auer , betreffend das Verhal¬
ten russischer Polizeiagenten auf deutschem Gebiete.
Die Interpellation fragt ferner , warum von Königsberg Wege«
Beihilfe zum Hochverrat gegen Rußland Reichsangehörige an¬
geklagt wurden , ehe ein Strafantrag Rußlands vorlag , und wie
Rußland zur Stellung des Strafantrages veranlaßt wurde.

Staatssekretär Frhr . v. Richthofen erklärt sich zur Beantwor¬
tung bereit .

Abg . Hanse ( Soz . ) begründet die Interpellation und führt
aus : Die Zentrale des russischen Polizeidepartements in
Deutschland ist in Berlin . Von dort aus werden alle russischen
Untertanen , besonders die Studenten , bespitzelt. Selbst in den
schmachvollen Zeiten nach den Karlsbader Beschlüssen , zeigte
Preußen mehr Festigkeit und Stolz gegen Rußland , als heute .
Wer der russischen Regierung unangenehm ist, ist jetzt bei uns
lästiger Ausländer und wird ohne Auslieserungskautelen aus -
geliefert . Will die Regierung Rußland weiter Schergendienste
tun ? Hier muß gesorgt werden, daß auf unsere Kulturwürde
und Ehre kein Schandfleck fällt .

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen führt aus : Dem Reichs¬
kanzler ist bekannt, daß ein zur Botschaft gehöriger russischer
Beamter damit betraut ist, das Tun und Treiben russischer
Anarchisten in Deutschland zu beobachten und die russische
Regierung fortlaufend zu unterrichten. Dem Reichskanzler ist
dagegen nichts bekannt, woraus hervorginge , daß der russische
Beamte seine Tätigkeit auch auf Reichsangehörige erstreik:.
Dem Reichskanzler ist nicht bekannt , daß der Beamte oder
seine Gehilfen in Deutschland Verbrechen verübten oder ver¬
suchten , andere Personen zu Verbrechen zu bestimmen. Eine
Beseitigung des bestehenden Zustandes erscheint dem Reichs¬
kanzler nicht angezeigt (hört , hörtl , bei den Sozialdemokraten ) ,
da es im Interesse des Reiches ist, wenn das Treiben fremder
Anarchisten durch die Organe des Heimatstaates beobachtet wird .
Die Königsberg betreffende Frage gehört an sich zur Zuständig¬
keit der preußischen Justizverwaltung . Nachdem in dem
Königsberger Verfahren ein Haftbefehl erlassen war , ist der
Vorschrift des § 130 entsprechend, die russische Regierung auf
Veranlassung der preußischen Justizverwaltung durch das Aus¬
wärtige Amt von dem Erlaß oes Haftbefehls in Kenntnis ge¬
setzt worden . ( Lachen und große Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten , Zwischenrufe . ) Die russische Regierung stellte darauf
durch ihren Botschafter auf Grund der § 8 102 und 103 des
Strafgesetzbuches Strafantrag . Es liegt im gemeinsamen In¬
teresse der Regierungen, den Arnachismus zu überwachen.

Von seiten der russischen Botschaft sind Anträge in dieser
Richtung nicht gekommen . Eine andere Veranlassung wäre »
daß eine Verletzung der Staatsverträge vorliege . Eine solche
wurde keineswegs behauptet, ebensowenig wurde eine Verletzung
des Reichsgesetzes in Behandlung der Fremden konstatiert. Es
wurden heute eine Anzahl Fälle angeführt, auf deren Beweis¬
kräftigkeit nicht viel zu geben ist. Nur eine Taffache würde »
wenn sie wahr wäre , entschieden dem Reichsgesetz zuwider¬
laufen . Die Ermittlungen ergaben , daß den Hausgenossen des
russischen Arztes nicht das mindeste von dem Einbruch bekannt
war . Der Königsberger Prozeß, der noch in der Schwebe ist,
unterliegt den preußischen Gerichten . Für die revolutionären
Untertanen des benachbarten befreundeten Staates einzutreten ,
sind wir keineswegs gewillt . Das ist nicht das Interesse von
uns allein , sondern das gemeinsame Interesse aller zivilisiertenStaaten , an der Ueberwachung der Anarchisten . Das ist füruns maßgebend, deshalb besteht die Verbindung der Polizei¬
behörden der benachbarten Staaten . Uebrig bleibt uns nichtsanderes , als solche Leute der russischen Regierung auszuliefern -



Es ist unser Interesse . ( Großer Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten , worunter die nächsten Worte des Redners verloren
gehen. ) ( Vizepräsident Graf Stollberg rügt „Pfui " als un¬
parlamentarisch . ) Die A nar chi st e n f r a g e ist so wichtig ,
daß irgend welche Sentimentalität nicht am Platze ist . Wir
fassen die Leute da an , wo sie irgendwie unbequem werden, und
bringen sie dann über die Grenze, die wir für die richtigste
halten . ( Heiterkeit rechts. Lärm bei den Sozialdemokraten . )
Wollen die Leute hier bleiben, dann sollen sie sich ruhig ver¬
halten , kein Mensch zwingt sie, Anarchisten zu sein . Ver¬
trauen auf das Gastrecht können nur Leute haben, die will¬
kommen sind , aber diese Leute sind uns vollkommen unwill¬
kommen . Ich las schon, was das Schicksal der Interpellation
sein wird . Die „Berliner Zeitung " schreibt : Der Reichstag
wird sich nicht auf den Antrag auf eine Untersuchung der Sache
vereinigen . Denn wir leben ja in Preußen - Deutschland, warum
legen die Anarchisten soviel Wert darauf , hier zu sein ? Wir
andern hier sind sehr froh , in Preußen -Deutschland zu leben,
und ich lebe nirgends lieber , als hier . (Beifall rechts . )

Auf Antrag Singer beschließt das Haus gegen die Stimmen
der Rechten die Besprechung der Interpellation .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Ueber das Schicksal ihrer Interpella¬
tionen sind sich wohl alle Interpellanten einig, aber es kann ein
Nachspiel geben . Wir werden zu erwägen haben, ob wir beim
Etat nicht die Streichung des Gehalts des jetzigen Staatssekre¬
tärs zu beantragen haben werden. In keinem einzigen Fall
handelt es sich um Anarchisten, es sind meist ganz außerordent¬
lich harmlose Menschen . In Rußland ist der einzig bekannte
Anarchist Leo Tolstoi. In dem Fall des Dr . v . W. hat seine
Frau ausgesagt , sie wüßte von nichts, unter dem Druck der
Ausweisungsdrohung . Dabei hat das russische Konsulat aus¬
drücklich erklärt , es läge nichts gegen ihn vor . Die deutsche
Regierung und Polizei hat sich da bis auf die Knochen blamiert .
siBeifall bei den Sozialdemokraten . )

. Präsident Graf Ballestrem : Das ist im Reichstag nicht zu¬
lässig, zu sagen. Wenn Sie es noch einmal tun , rufe ich Sie
zur Ordnung .' Abg . Bebel : Vorgänge, wie die aus den letzten Monaten ,
Wären sonst in keinem Lande der Kulturwelt möglich . Gerade¬
st ungeheuerlich ist die Proklamierung des Staatssekretärs :
Leute , die wir aus dem Lande weg haben wollen , bringen wir
über die Grenze, die uns die genehmste ist . Das ist barbarisch.
Leute , die nichts anderes tun , als was innerhalb unserer
eigenen Grenzen als natürliches Menschenrecht angesehen wird ,
werden mit Absicht den russischen Schergen überantwortet , da¬
mit sie in den Bergwerken Sibiriens oder der Peter - Pauls -
Aeste zugrunde gehen . Als vor anderthalb Jahren der Russe !
Götz in Italien auf Denunziation russischer Spitzel verhaftet ^wurde und die italienische Regierung den Versuch machte , ihn !
qyszuliefern , da erhob sich bei allen Parteien ein Schrei der
Entrüstung . Natürlich , je mehr wir Rußland entgegenkommen ,
desto unverschämter und frecher wird es. Ja , die deutsche Re¬
gierung und das Deutsche Reich scheinen bereit zu sein , die
Stiefelputzer Väterchens zu sein . ( Große Unruhe. )

Präsident Graf Ballestrem : Ich rufe den Abg . Bebel zur -
Ordnung . ,

'
Abg. Bebel : Und wie wird Deutschland von Rußland be¬

handelt ? Die Militär - und Konsularagenten werden von der
russischen Polizei überwacht. Ich kann Ihnen , Herr Staats¬
sekretär, das mit einem Aktenstück aus dem Jahre 1882 be¬
weisen. Und die jüdischen Reichsangehörigen werden als
Deutsche zweiter Klasse von der russischen Regierung im Wider¬
spruch mit allen Gesetzen behandelt , und das Deutsche Reich
hält es seiner Würde nicht für angemessen , diese Schmach zu
löschen . Wir haben alle Ursache , uns vor dem Auslande zu
schämen . Wir fügen uns , wir ducken uns , wir kriechen . Im
preußischen Herre-nhause erklärte Graf Bülow : Der König in
Preußen voran , Preußen in Deutschland voran , Deutschland
rn der Welt vorant - ( Gelächter der Sozialdemokraten . ) Womit
voran ?' Mit dem Wettkriechen vor Rußland ? Wer irgend ein
Menschengefühl in der Brust hat , der muß wünschen , Deutsch¬
land , die Welt marschiert nicht hintennach! ( Lebhafter Beifall
Vei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schräder ( freist Vereinig . ) : Wir dürfen nicht dulden,
daß in diesem Hause nur eine Partei allein sich der Sache an¬
nimmt . Es müßte Ehrenpflicht aller Parteien sein . Was
gibt dem ruffischen Beamten , von dem der Staatssekretär ge¬
sprochen hat,- das Recht , sich mit einem ganzen Stab von Leu¬
ten zu Umgeben , die unserer Polizei ins Handwerk pfuschen ,
twn zweifelhaften Gentlemen? Ob die vorgetragenen Einzel¬
heften zutreffen , weiß ich nicht , Tatsache ist jedenfalls, daß
jeder als unzuverlässig gellende Russe beobachtet wird , und
jeder , der mit Russen zu tun hat , ist in Gefahr , von russischen
Spitzeln beobachtet und unserer Polizei denunziert zu werden.
Ein anderer Staat hat in unserem Lande keine Polizeimatz¬
regeln zu treffen , dagegen müßte der Minister des Innern
einschreiten. Ich nehme an , der Staatssekretär ist von der
preußischen Justiz und Verwaltung nicht ausreichend infor¬
miert worden. Jetzt wird es seines Amtes sein , sich zu infor¬
mieren . (Lebhafter Beifall links,)

Abg. Dr . Spahn (Zentr . ) : Mit der Beschränkung , daß ein
einziger russischer Beamter mit der Beobachtung der Anarchisten

betraut ist , und nicht ein ganzer Stab , will ich dem Staats¬
sekretär zustimmen. So gut , wie die Anarchisten , müssen auch
die russischen Spitzel ausgewiesen werden. ( Sehr wahr ! links. )
Wenn die Behauptungen des Abg . Haase zutreffend sind , dann
haben wir allen Anlaß , uns sehr eingehend mit der Sache zu
beschäftigen . Nicht einverstanden bin ich mit dem Staats¬
sekretär bezüglich seiner Beantwortung der zweiten Frage .
Neben Reichs - und Landesgesetz gibt es ein Recht , das in allen
Kulturstaaten gewährleistet ist , das ist das Fremdenrecht. Ich
meine, darin sollten alle einig sein, auch der Reichskanzler, daß
die russische Polizei gegen deutsche Staatsangehörige nicht Be¬
obachtungen anzustellen hat . Es gibt ja gewisse Gründe , aus
besten die deutsche Polizei Ursache hat , einen auswärtigen
Polizeiagenten zuzuziehen, zur Identifizierung von Personen
und dergleichen , aber ich wünschte , wenn solche Fragen , bei
denen Einzelstaaten beteiligt sind , hier verhandelt werden, daß
dann ein Vertreter des Einzelstaates für rechtzeitige Informa¬
tion sorgt und auch bei solchen Interpellationen hier anwesend
ist . ( Beifall . )

Abg . v . Normann ( dk. ) : Es war nicht unsere Absicht, das
Wort zu ergreifen . Wir sind mit der Antwort des Staats¬
sekretärs durchaus einverstanden ( Gelächter links) und können
die Regierung und den Staatssekretär nur bitten , auf dem be¬
tretenen Wege zu beharren . ( Gelächter links. )

Abg . Dr . Müller - Sagan (steif . Volksp . ) : Die Haltung der
Herren auf der Rechten ist ja nicht verwunderlich. Die Ant¬
wort des Staatssekretärs beweist , daß wir auf dem besten Wege
sind , in russische Zustände zu geraten . ( Sehr wahr ! links. )
Ein Gefühl des Abscheus muß jeden Deutschen befallen, wenn
hier ausgesprochen werden kann, daß russische Polizeispitzel bei
uns ihr Wesen treiben dürfen .

Abg . Dr . Sattler ( nat . - lib . ) : Für Abgeordnete, denen die
Ermittlung der Einzelfälle nicht zu Gebote steht wie der Re¬
gierung , ist es schwerer , sich ein Urteil zu bilden. Auch ich hatte
daher nicht die Absicht, in die Erörterung einzugreifen, aber
ihr Verlauf hat doch die Notwendigkeit weiterer Aufklärungen
ergeben. Dazu wird die Etatsberatung Gelegenheit geben .

Damit schließt die Besprechung.
* Berlin, 20 . Januar.

( Telegraphischer Bericht. )
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung uni

1 Uhr 20 Minuten .
Die Nachtragssorderungen betr . Deutsch - Süd¬

westafrika werden d^
e battelos definitiv an¬

genommen .
Es folgt die 1 . Beratung des Gesetzentwurfs betr . die

Kaufmannsgerichte , verbunden mit einem Gesetz¬
entwurf , den der Abgeordnete Lattmann (wirtsch .
Verewig .) und Genossen über denselben Gegenstand ein¬
gebracht haben.

Nach der Vorlage soll die Errichtung von Kaufmanns¬
gerichten fakultativ , nach dem Anträge Lattmann obliga¬
torisch sein . Lattmann begründet den Antrag und führt
aus , der Entwurf werde von den Interessenten freudig
ausgenommen , zumal er in den Hauptpunkten sich ihren
Wünschen anschließe . Die Annahme , daß der Sozial¬
demokratie Vorschub geleistet würde , sei hinfällig . Ge¬
rade im Handlungsgehilfenstande entwickelt sich eine ge¬
waltige Organisation gegen die Sozialdemokratie , welche
von nationalem Gedanken getragen sei . Es empfiehlt sich
ein Anschluß der K a u f m a n n s g e r i ch t e an die Ge-
werbeoerichte. Redner erklärt eingehend den Unterschied
seines Entwurfs von der Regierungsvorlage und be¬
zeichnet es besonders als wünschenswert, daß in der letz¬
teren eine Bestimmung ausgenommen werde, wonach die
Kaufmannsgerichte auch als Einigungsgerichte dienen
sollen .

, Abg . Trimborn (Ztr . ) spricht sich im ganzen zustim¬
mend zu der Regierungsfassung aus . Ein Teil des
Zentrums sei für den Anschluß an die Gewerbegerichte,
ein anderer für den Anschluß an die Amtsgerichte. Redner
beantragt die Kommissionsberatung über den Gesetzent-

, Wurf .
! Abg . Singer betont , die Regierungsfassung zeige

Spuren eines Geistes , der den Handlungsgehilfen keines¬
wegs wohlwollend sei . Mit der Kommissionsberatung sei

^ seine Partei einverstanden.

* Berlin , 20 . Jan . Die Budgetkommiffion des Reichstages
erledigte das Extraordinariurn des Postetats und begann
sodann die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern .

* Berlin , 20 . Jan . Bei der Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern in der B u d g e t k o m m i s s i o n des
Reichstages führt Singer zu dem Titel : „ Beteiligung an der
Weltausstellung in St . Louis " aus , die Künste der Se¬
zession finden Schwierigkeiten , dort auszustellen,
und fragt , ob die Regierung in der Lage sei, einen Ausgleich zu
schaffen . Graf Posadowsky erklärt , was Kunst sei, sei
eine zweifelhafte Sache. Die Regierung kann die Aufgabe, einen
Ausgleich der Anschauungen herbeizuführen, nicht übernehmen.
Die Sezession hat eine Reihe von Werken geschaffen , deren
Wert sehr zweifelhaft sei . Er wolle auf die Gegensätze nicht
näher eingehen. Eine definitive Entscheidung zu treffen , fei
Sache des Hauptjury in Hamburg .

O st a s i a t i s ch e s .
LI< IO Berlin , 19 . Jan . Bei dem Versuch englischer

Blätter , durch Meldungen über die Abfahrt russi¬
scher Kriegsschiffe die M e e r e n g e n f r a g e aufs
Tapet zu bringen. , war Wohl der Wunsch der
Vater des Gedankens, — der Wunsch , Rußland
an eine Fessel seiner Weltstellung zu erinnern ,
die Türkei einzuschüchtern und nicht zuletzt Deutschland
etwas am Zeuge zu flicken. Der „ Figaro " hat schon be¬
merkt, es scheine vorläufig nicht , daß Rußland seine
Schwarze Meer -Flotte in anderen Gewässern verwenden
wolle , und diese Angabe kann noch näher erläutert wer¬
den . Weder ist ein russisches Kriegsschiff durch die Meer¬
engen gelaufen , noch haben über eine künftige Durchfahrt
von Kriegsschiffen Rußland , die Türkei oder gar Deutsch¬
land diplomatische Erörterungen gepflogen. Auch die in
Londoner Zeitungen besprochene Note, worin Englanö
gegen eine Verletzung des Dardanellenvertrages bei der
Pforte Einspruch erhoben hätte , scheint, sofern es sich um
einen Schritt aus jüngster Zeit handeln soll , apokryph
zu sein ; jedenfalls wäre sie bis auf weiteres gegenstands¬
los . Denn daß neuerdings Fahrzeuge der russischen
Freiwilligen Flotte unter Einhaltung der für solche Fälle
zwischen Rußland und der Türkei geltenden Förmlich¬
keiten die Meerengen passiert haben , ist keine Vertrags¬
verletzung, und dritte Mächte hatten mit der Erledigung
dieses russischen Antrages bei der Pforte überhaupt nichts
zu tun .

( Telegramme .)
* New - Jork , 20 . Jan . Ein aus Soeul eingegangenes

Telegramm meldet : Rußlarrd beschuldige die koreanischen
Soldaten , schuld an den Unruhen in Korea zu sein . Tie
koreanische Regierung erwiderte auf die Anschuldigung, Ruß¬
land könne nicht das Recht zugestanden werden, sich in koreani¬
sche Angelegenheiten zu mischen . In dem Telegramm heißt es
weiter , die einheimischen Presse schlage einen heftigen Ton ge¬
gen die Ausländer an . Die Spannung nehme in Soeul

^ zu .
* Peking, 20 . Jan . ( Reuter . ) Die russischen Trup¬

penabteilungen in Tschingwangtao und Schanhaikwan
zogen sich zurück . Sie begaben sich nach der Mandschurei. Die
einzigen russischen Truppen , die in Petschili Zurückbleiben , sind
eine kleine Abteilung in Tientsin und eine ebensolche in Peking
zum Schutze der Gesandtschaft.

* Port Arthur , 19 . Jan . Die Haltung der hiesigen russi¬
schen Behörden läßt erkennen, daß sie den Gedanken an einen
Ausbruch von Feindseligkeiten bei dem gegen¬
wärtigen Stande der Dinge zurückweisen . Im täglichen Leben
der Bevölkerung ist keine Veränderung bemerkbar. Gleichzeitig
nehmen die Truppenbewegungen und die Beratungen der hö¬
heren Offiziere ihren Fortgang .

* Marseille , 19 . Jan . Der hiesige Agent der Japanischen
Schiffahrtsgesellschaft „Nippon"

, deren Dampfer
seit einigen Jahren hier anlaufen , ist verständigt worden, daß
der Postdampfer Z „ Tomba - Maro "

, der hierher bestimmt war ,
in Singapore Befehl erhalten hat , sofort nach Umladung seiner
Fracht nach den japanischen Gewässern zurückzukehren .

Moritz vou Schwind.
Eine Skizze zu seinem 100 . Geburtstage , 21 . Januar .

Von Theodor Lam- recht.
(Nachdruck verboten .)

Als man jüngst den 100 . Geburtstag Ludwig Richters
feierte , da wurde auch Schwunds Name häufig genannt ; und
wenn wir heute den 100 . Geburtstag Schwunds begehen , so
können wir nicht umhin, auch Richters zu gedenken . Denn
beide Meister gehören zusammen; in ihnen beiden dürfen wir
Wohl das Eigentümlichste und Köstlichste erblicken, was die
deutsche Kunst um und nach 1860 erzeugt hat . Beide ergänzen !
einander , erklären einander und setzten einander in Stärken I
und Schwächen ins volle Licht . Künstlerisch hatten beide ihre I
Stärke in der Zeichnung und waren als Koloristen schwächer, j
Sittlich waren beide von jenem herrlichen Ernste zur Kunst ;
beseelt, der Schwunds Biographen Holland zu dem Ansrufe ^
begeisterte : Kein Bild von seiner Hand wird ihn vor Gott
berklagen " . Beide waren voll echter und tiefer Frömmigkeit; >!
während aber Richter demütig und voller Liebe die heiligen k
Gestalten zeichnete , wie sie chm eben vor seiner schlichten Seele
standen, ermaß Schwind mit schärferem kritischen Auge den Ab¬
stand sehr Wohl , der ihn, den lebensfrohen und gesunden Wiener,
bon religiöser Kunst im tiefsten Sinne trennte : „Einen zwei- ^
geteilten Bart ( so sagte er in feiner drastischen Weise) kann ich :
so gut malen , wie ein anderer . Aber einen Christus zu malen ,
dazu muß man ein anderer Mensch sein, als ich, " Beide beüden'jenen köstlichen Zug herzlicher Traulichkeit und Gemuruchkeft .
der es uns in ihrer Kunst warm macht , wie in einem lieben
Hause ; und wie „ Gemütlichkeit̂ ein deutsches Wort und eine
.deutsche Empttndunq . i>r. ;o sind beide brS iys Mark hinein
.deutsch . Und doch ist ihr Wesen und Schaffen in Wurzel iTlld '
tStarmn , jn BMw und Frucht van ganz verschiedener Art . ^ !
. Richter, war , esin Kerubärgerliche Natur . Kleinbürgerlich§
Mir .sein LMe.n, ,dänu Mr eiMNaiMpiseiny : Rtrse nach JnrÜen . j
ftich ein Ausblick in die grbge Ferne der Welt offneter flttrr- '
bürgerlich ivar auch sein Schäften , dessen Gegenstand die Fa¬

milie, das Haus und der Hof bildete. Gegen ihn war Schwindein weitgereister Mann ; er ist nicht nur in Italien gewesen , er
hat auch London gesehen ; er entstammte der Groß - und Kaiser¬
stadt Wien ; er wirkte in München, in Karlsruhe , in Frankfurt ,in Thüringen , und sein Gedächtnis war reich gesättigt mit den
Bildern des deutschen Alpenlandes . Und so war er auch gefttig
eine größere Persönlichkeit. Seine Phantasie war beweglicher ,
mannigfaltiger ; sie umspannte einen viel weiteren Kreis , sie
wagte sich in die hohen Hallen der Geschichte, tauchte in das
heimliche Dämmer deutscher Märchenphantasie, erfüllte sichmit dem Zauber deutscher Musik und glänzte in allen Regen¬
bogenfarben des Humors . Jn der Natur hatte Richter vor
allem liebevollen Sinn für das unerschöpfliche Kleinleben —-
Schwind erfaßte ihre Erscheinung, ihren Charakter, ihre Stim¬
mung in großem Sinne und verstand es , ihre Poesie kraftvoll zu
verdichten . Dafür war Richter seiner sicherer , als Schwind; er
kannte ganz bescheidentlich seine Grenzen und ging nicht über
sie hinaus , während Schwind bei dem Versuche , Bilder monu¬
mentalen Stils zu malen , sich manchmal ganz tüchtig ver¬
hauen hat .

Denn beide waren nur in bestimmten Grenzen groß —
dies auch im räumlichen Sinne genommen. Richter ist allge¬
mach im Kleinen aufgegangen , ja man kann fast sagen: er hat
sich zuletzt darin verloren . Aber auch Schwind hat sein Bestes
immer in bescheidenen Formaten geliefert . Kleine Bilder ver¬
mochte er mit einem großen Geiste zu erfüllen ; versuchte er sich
aber an großen Bildern monumentalen Stils , dann ward er
an sich irre , dann forcierte er sich und geriet zuweilen an die
Grenze der Ausdruckslosigkeit. Beide gehörten eben einem
Deutschland an , das selbst nichts weniger als monumentalen
Stils , sondern ein Konglomerat aus so . und so vielen Staaten
und Städtchen rvar. Hall man beide zusammen, so hat man
den getreuen Spiegel der Interessen der Dewichen in jenen
Tagen . Es gab kcmpi em politisches, em soziales, es gab nur
em enges wirtschaftliches Leven : aber geistig und gemütvoll
hatte es reichen Jnhglt . . Das Grwnt ?kchen im Kreise der Fa¬
milie hü) uiiK . Richter mftbewahrt '. das geistige Leben der Nation ,
ihr Interesse für Vergangenheit und SagL . für Dichtung und
Musik , erkennen i r ; .- ;

Darf ich von meinen persönlichen Erfahrungen reden , so
hält bei längerem Umgänge Schwind doch länger Stich als
Richter. Richters liebe Seele liegt sehr bald bis in die letzte
Falte hell vor uns ; er bietet keine Ueberraschnngen; der enge
Kreis , in dem er sich bewegt, wirft doch allmählich ermüdend,
und ich muß zuweilen bei ihm an jenes köstliche Kindermädchen
in Dickens „ Lricket on tbe Heartb " denken, das nur in
Diminutiven spricht : „ Kindchen Zuckerchen ins Mundchen
nehmechenl " Da mutz man sagen, daß Schwind als der
reichere erscheint . Man trifft bei ihm in der Tat immer wieder
auf Ueberraschnngen, auf eine Tiefe des Naturempfindens , eine
Poesie der Erfindung , eine Feinheit des Geschmackes, die ent¬
zücken. Und mitten zwischen seinen Werken finden sich Ar¬
beiten, wie der „ Sonntagsmorgen " oder „die Schifferin "

, die
auch koloristisch ausgezeichnet sind . So ist auch seine Persönlich¬
keit die energischere , beweglichere und elementarere ; und sie
wird ganz besonders anziehend durch den urdeutschen kernigen
Humor , der sie kennzeichnet . Er hatte die seltene Fähigkeit, sich
über sich selbst zu stellen . Er stand vor seinen Tafeln voll
zartester Poesie und murrte : „ Was tue ich mit der Pietschen,
wenn sie mir niemand abkaust I " Und dabei war er ein Mann ,
der um des Mammons willen auch nicht um Haaresbreite von
dem Wege der Kunst abwich ; „ so alt ich bin — schrieb er ein¬
mal — , kann ich die Saurei nicht gewöhnen, Kunstsachen als
Gegenstand des Mäkelns und Schacherns behandelt zu sehen .

"
( Schluß folgt . )

Karlsruher Kunstverein.
Als eine Huldigung für Moritz von Sch 'wind eine

kleine Gedenkfeier zu Ehren seines hundertsten Geburtstages ,
hat der hiesige Kunstverein eine Ausstellung von Bildern ,
Skizzen, Entwürfen und Zeichnungen des Künstlers veran¬
staltet , zu der ein Karlsruher Maler das meiste aus seinem
Privatbesitz beigesteuert hat . Auch die Karlsruher Galerie hat
ihren besten Schwind — Ritter Kurts Brautfahrt — Mzu ge¬
geben . Die Kollektion ist nicht sehr groß und umfaß in der
Mehrzahl Arbeiten , die den Charakter von Nachtt zwetten



Deutsch - Ostafrika, morgen, Donnerstag , den 22 . d. M . , abends
8 Uhr , im großen Museumssaal über „Deutschlands Rüstung
zur See " halten wird.

^ ( Sitzung des Schwurgerichts vom 19. Januar . ) Unter
dem Vorsitze des Landgerichtsrats Schenk gelangte heute vor
dem Schwurgerichte die Anklage gegen den im Jahre 1879 ge¬
borenen Taglöhner Gustav Jahraus aus Leopoldshafen
wegen Brandstiftung zur Verhandlung . In dem bei
Karlsruhe gelegenen Orte Leopoldshafen war am Abend des 11 .

- > . - - Oktober in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr ein Brand ausge -
der Pariser japanische Gesandte Japan vertreten brachen . Das Feuer entstand ist der Scheuer des Maurers

" Friedrich Fetzner , die mit dessen Wohnhaus zusammengebaut
war . Es gelang, des Brandes ziemlich bald Herr zu werden.
Trotzdem wurde ein erheblicher Schaden verursacht. Der Ge¬
bäudeschaden allein betrug 1850 M . Außerdem wurden ein
Schweinestall und verschiedene Fahrnisse im Werte von 160 M .
zerstört. Die Art , wie der Brand sich entwickelte , ließ erkennen,
daß man es mit einer Brandstiftung zu tun hatte . Der Ver¬
dacht richtete sich sofort gegen Jahraus , der mit der Familie
Fetzner in Streit lebte . Er leugnete die Tat , legte aber später
ein Geständnis ab . Er hatte die Scheuer angezündet, um sich
an der Familie Fetzner zu rächen und ihnen etwas Schlimmes
zuzufügen. Die Geschworenen bejahten die einzige an sie ge¬
stellte Frage , die Schuldfrage. Auf Grund dieses Verdiktes
erkannte der Schwurgerichtshof gegen den Angeklagten auf

Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .
^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Drei 20 Jahre alte Burschen,

die nach einer durchkneipten Nacht am 10. d . M . , früh , in die
St . Bernharduskirche gingen, dort Unfug trieben und dadurch §
den Gottesdienst störten, wurden wegen Vergehens des Z 166
des Reichsstrafgesetzbuchs angezeigt. — Am 15 . d . M . wurde !
hinter einem Glasabschluß eines Hauses in der Adlerstraße
ein Ueberzieher im Werte von 28 M . gestohlen . — In
einem größeren Geschäft auf der Kaiserstraße kam am 16 . d . M." .

mit

^ Jan . Im hiesigen Ministerium des Ans -
abermals die aus den Konsuln Weivert

_ , Walfort für England und dem Advokaten Fro -
Lrankreich bestehende Kommission zusammenge-
> das Ansuchen Japans über die Ablösung
.ten „ ewigen Pachtverträge " zu prüfen

»rigclegenhcit wird nach Erledigung dieser vorberei -
^ -b

'
eiten vor dem Haager Schiedsgerichtshof^
wo der französische Advokat Renault die drei ge-

europäischen Mächte Deutschland, England und Frank -

Grotzherzoglum Baden.
Karlsruhe , 20 . Januar .

i - eine Königliche Hoheit der Grotzherzog erteilte heute
^ ^nittaa aeaen elf Uhr bis ein Uhr den nachgenannten

L
"

n» Audi « ! d-m Geheim -» K ->,» m° -zi-» , ° t S '
8imo in Mannheim , dem Notariatsinspektor Wmkler

w Karlsruhe , dem Amtsrichter Or . Gerbei m Phrlipps -

bura dem Sekretär Sickinger , dem Obergeometer a . D . j 1
Dbifferdecker , dem Gewerbelehrer Ederle und dem Re - i

wior Eitel in Karlsruhe , dem Kaiserlichen Bankdirektor
Nost dem Postrat Spranger , dem Ober -Postinspektori
Tamm und dem Postinspektor Förster daselbst , dem Post-

inwestor Schmid in Mannheim , dem Postdirektor König !
in Waldshut , ferner dem Amtsvorstand Oberamtmann ^
von PPreen in Müllheim , dem Architekten Or . ^zUNg in

^ xiner Frau , während sie Einkäufe machte , ihr Portemonnaie
Durlach und dem Chemiker Karlowa in Heidelberg .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats Frei¬
herr » von Babo und des Legatio,nsrats vr . Seyb .

Heute abend halb 9 Uhr wohnen die Höchsten Herr¬
schaften einem Vortrag des Geheimen Hofrats Or . Thode
von Heidelberg über „ Das Wesen der niederländischen
Malerei" an , welcher auf Veranlassung des hiesigen
Kaufmännischen Vereins im großen Saale der Gesellschaft
Eintracht stattfindet .

* ( Badischer Landesverband des deutschen Flottenvereins .)
Morgen , Donnerstag , den 21 . Januar , abends 8 Uhr , hält ,
wie bereits mitgeteilt , Herr Generalleutnant z. D . von
Liebert , vormaligen Gouverneurs von Ostafrika , rm gro¬
ßen Museumssaal einen Vortrag über „Deutschlands
RLstungzur See "

. Alle Freunde der Sache sind zu dem
Vortrage eingeladen.

? , (Fernsprechverkehr zwischen 7 und 8 Uhr vormittags .)
Die Handelskammer hatte es der Kaiserlichen Oberpostdirektwn
gegenüber als erwünscht bezeichnet , d-aß , wie in Mannherrn ,
so auch in Karlsruhe telephonische Gespräche in der Stunde von
7 bis 8 Uhr vormittags auch während der Wintermonate ohne
die Zahlung der Nachtzuschlagsgebührvon 20 Pf . geführt wer-
den könnten . Darauf ist der Handelskammer von der O b er --
Postdirektion vor einigen Tagen folgender Bescheid zu¬
gegangen :

„Die Festsetzung , daß die Zeit von 7 bis 8 Uhr vormittags
in den Wintermonaten im Orts - und Nachbarortsverkehr als
Nachtzeit zu gelten hat , ist für das hiesige Ortsfernsprechnetz
gleichzeitig mit der Einführung des Fernsprech n a ch t dienstes
— 1 . Januar 1903 — getroffen worden und entspricht den für
das Reichstelegraphengebiet allgemein gültigen Grundsätzen,
wonach in Orten mit Fernsprech n a cht dienst die Tagesdienst¬
stunden im Winter Halbjahr auf die Zeit von 8 Uhr vormit¬
tags bis 9 Uhr nachmittags festgesetzt sind . Die dortige Beru¬
fung auf die Verhältnisse in Mannheim ist hiernach nicht zu¬
treffend, weil daselbst der Fernsprechn a ch t dienst überhaupt
noch nicht eingcsührt ist . Mit dessen Einrichtung , die zum 1 .
Februar erfolgen soll, wären nach den jetzigen Grundsätzen auch
für Mannheim die hier geltenden Bestimmungen über Festset¬
zung der Tages - und Nachtdienstzeit in Kraft getreten , es
wäre somit auch in Mannheim für die Stunde von 7 bis 8 Uhr
vormittags im Winter eine Gebühr von 20 Pf . für eine Ver¬
bindung zu erheben gewesen . Auf diesseitige Anregung hat
indes das Reichspostamt nunmehr genehmigt, daß vom 1 . Fe¬
bruar ab für das gesamte Reichstelegraphengebiet die Zeit pon
7 bis 8 Uhr vormittags im Orts - , Nachbarorts - , Vororts - und
Bezirksverkehr aller 'Fernsprechanstalten , soweit sie während
dieser Stunde Dienst oder Dienstbereitschaft halten , während des
ganzen Jahres , also auch im Winter , als Tageszeit zu gel¬
ten hat .

"

Hi ( Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe . ) Am Frei¬
tag , den 22 . Januar , abends halb 9 Uhr, hält Herr Dr .
Auerbach im kleinen Museumssaale einen Vortrag Wer :
„ Neuerungen in der mikroskopischen Technik "

, mit Lichtbildern.
Der Vorstand des Badischen Landesausschusses des Deut¬
schen Flottenvereins hat die Mitglieder des Vereins
und ihre Angehörigen zu einem Vortrag eingeladen, den Herr
Generalleutnant z . D . v . Liebert , vormals Gouverneur von

28 M . abhanden. — An demselben Tage wurden zwei Metzger
burschen in der Südstadt ihre Koster aufgebrochen und dem
einen 56 M . entwendet . In dem Koffer des andern hat
der Dieb 60 M . übersehen. -—> Am 17 . d . M ., abends , hörte
eine Frau , die im dritten Stock einer Wirtschaft in der Kronen¬
straße wohnt, im Stockwerk unter sich , in der Wohnung des
Wirts , ein Geräusch, welches nur von zerbrochenem Glas her¬
rühren konnte . Sie sah sofort nach und beobachtete einen Mann ,
der die Glastüre eingeschlagen und eingestiegen war . Sie
rief augenblicklich den Wirt hinzu, der den Einbrecher, ein 38
Jahre alter Schuster von hier , festhielt und ihn der Polizei
überlieferte . — Vor einigen Tagen mietete sich hier ein angeb¬
licher Straßenbahnführer ein , der von Darmstadt gebürtig und
hier angestellt sein wollte und verschwand nach ein paar Tagen ,
ohne seine Miete und Kost vorher zu bezahlen. — Ein 65 Jahre
alter alleinstehender Mann , welcher schon seit 2 Tagen von
den Mitbewohnern des Hauses nicht mehr gesehen worden ist ,
wurde gestern abend bei der Nachschau seiner Wohnung durch
einen Schutzmann besinnungslos in einem Sessel liegend auf¬
gefunden und unter Zuzug zweier Mitglieder der freiwilligen
Sanitätskolonne mittelst der fahrbaren Tragbahre ins städt.
Krankenhaus verbracht.

* Mannheim , 18 . Jan . Die diesjährige Mitgliederversamm¬
lung des Vereins Genesungsfürsorge ( Großherzog
Friedrich- Jubiläumsspende ) findet am Dienstag , den 9 . Fe¬
bruar 1904 , vormittags halb 11 Uhr, in Genesungsheim Rohr¬
bach statt . Auf der Tagesordnung stehen : 1 . Berichterstat¬
tung durch den Vorstand, 2 , Neuwahl von 5 Mitgliedern des
Ausschusses .

G« Vom Bobensee , 16 . Jan . Die Gesundheitsverhältniffe
des vierten Quartals 1903 waren im großen und ganzen recht
befriedigend ; insbesondere sind die Infektionskrankheiten ent¬
schieden zurückgetreten. Im Amtsbezirk Stocka ch starben im
genannten Zeitraum 106 Personen . Darunter befinden sich
2 Todesfälle von Masern und 5 von Lungentuberkulose. Von
den Gestorbenen sind Kinder von 0— 1 Jahr : 34 und von
1— 1b Jahren : 3 . Von ansteckenden Krankheiten kamen zur
Anzeige : 1 Fall von Pueperalfieber , 2 Fälle von Diphtherie
und 3 Fälle von Lungentuberkulose. Ueber den Einfluß ge¬
wisser Unfälle auf die Entstehung späterer Krankheiten wurde
meistens von autoritativer Seite darauf hingewicsen, daß ins¬
besondere heftige Kontusionen nicht selten Neuralgie und ent¬
zündliche Zustände mit schleichendem Verlauf veranlassen kön¬
nen und daß der'en kausaler Zusammenhang mit dem voraus¬
gegangenen Unfall unzweifelhaft besteht .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Im Bezirk Staufen herr¬
schen die Masern . In Ehrenstetten und Feldkirch mußten die
Schulen geschlossen werden . Wie dem „ Stauf . Wochenbl .

" von
ärztlicher Seite mitgeteilt wird, tritt die Krankheit bis jetzt noch
ziemlich gutartig auf . — In Ueberlingen ist Herr Oberlehrer
Gersbach im Alter von 65 Jahren an den Folgen eines
Gehirnschlags gestorben . Der Verstorbene wirkte dort seit 40
Jahren .

* Paris , 10 . Jan . Staatsanwalt Baudouin Wm -
reichte dem Präsidenten des Kassationshofes einen Bericht über
die Dreyfus - Angelegenheit . Man glaubt beim Ge¬
richtshöfe, daß die Kriminalkammer selbst die Untersuchung an¬
stellen werde, wie im Jahre 1899 . Die endgültigen Verhand¬
lungen werden dann erst im Juni vor den Kassationshof
kommen .

* Paris , 19 . Jan . Nach Blättermeldungen von hier ist die
Frage des „ Nobis nominavit " dahin gelöst worden, daß die
päpstliche Bulle über die Ernennung der französischen Bischöfe
bloß noch das Wort „ nominavit" enthalten soll, vorausgesetzt,
daß die französische Regierung in ihren bezüglichen Jnvesti -
turversuchen eine Formel benützt , die lediglich einen Vorschlag
bedeutet.

* London, 20 . Jan . Josef Chamberlain hielt gestern
hier in Guildhall eine Rede über seine handelspoliti¬
schen Pläne . Er bestritt die Behauptungen der Freihänd¬
ler bezüglich der Ergebnisse des Schutzzolles Deutsch¬
lands und legte alsdann dar , daß die Statistik ein Auf¬
blühen Deutschlands unter dem Schutzzoll aufweise , das grö¬
ßer sei , als dasjenige Englands . Auch die Bankeinlagen
Deutschlands hätten zugcnommen und zwar mehr als die Bank¬
einlagen in England , während die Auswanderung aus England
fünfmal so groß ist , wie die aus Deutschland .

* Kopenhagen, 20 . Jan . Seine Majestät der König von
Dänemark ist in Begleitung der Herzogin von Cumber-
land , und des Prinzen und der Prinzessin Waldemar , die ihm
bis Gjedster entgegengefahren waren , gestern abend hier ein¬
getroffen.

* Konstantinopel, 20 . Jan . Die Pforte hat den Bot¬
schaftern der Ententemächte die angekündigte Zusammen¬
stellung der bisher durchgeführten Reformen übermittelt .

* Tanger , 20 . Jan . Nach einem Gerücht wurde Cid
Maclean von den A uf st änd i s ch en , eine Tagesreise von
Fez entfernt , fest genommen .

tragen . Aber gerade als Ergänzung zu dem , was man von
bekannten Galeriestücken und öffentlichen Monumentalschöp¬
fungen des Meisters kennt , erhält eine solche intime Kollektion ,
die uns einen unmittelbaren Einblick in die Werkstätte des
Künstlers verschafft , ihr eigenartiges Interesse . Schwind war
ein Kind seiner Zeit, so hoch er über dem Durchschnittsniveau
der damaligen Künstler stand. Und die Malerei suchte damals
ihre Stärke zum guten Teil im Inhalt : dem poetischen Ein¬
fall, dem geistvollen oder witzigen Gedanken, dem erzählenden
Sujet . Von gewissen künstlerischen Schwächen ist er nicht frei :
die Komposition seiner großen Wandgemälde hat trotz ihrer
seelisch vertiefteren Auffassung etwas von dem herrschenden
akademischen Zug , seine Nixen- und Elfengestalten sind in der
überweichen Rundung ihrer Körperlinien , der Drapierung der
Gewänder oft von einer süßen u . etwas oberflächlichen Eleganz .
Auch seine Farbe ist ungleich: oft von feiner toniger Tiefe und
Weichheit , oft hart und bunt . Alle diese Schwächen machen sich
in dieser Kollektion weit weniger fühlbar , als in vielen seiner
berühmtestoMstusgeführten Werke ( z . B . den Wartburgfresken ) .
Der echte Schwind mit seinem Humor , seiner fröhlichen Laune ,
feiner unerschöpflichen Phantasie , äußert sich hier viel unmit¬
telbarer , absichtsloser . Ueberhaupt : je weniger er idealisiert ,
je weniger er nach dem Lorbeer des „ großen Stils " trachtet,
desto herber , wahrer äußert sich das Echte und Dauernde an
ihm , das von den Schwächen seiner Zeit Freie . In der her¬
ben und doch anmutigen Sprache seines „ Märchens vom sichern
Mann "

, seiner „ Hochzeitsreise " und derartigen aus einem un -
inittelbaren Impuls geschaffener Werken spricht sein Genius
Mr eindringlichsten zu uns . Diese Blätter gehören denn auch

den Perlen der Sammlung . X . VV .

Weiteste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 20 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute während des Spaziergangs im Tiergarten Meldungen
entgegen, darunter die des Inspekteurs der Marine - Infanterie ,
Dürr , und empfing später im Schloß das Präsidium des Her¬
renhauses und des Abgeordnetenhauses.

* Schwerin, 20 . Jan . Seine Königliche Hoheit der G ro ß -
Herzog ist gestern mittag von Cannes hier wieder einae-
troffen .

* Dresden , 20 . Jan . Das plötzliche Ende des Krimmit - !
schauer Streiks wird besonders auf das starke Anwachsen der ^
einheimischen Arbeitswilligen , sowie auf den
nicht ausreichenden Unterstützungsfonds bis Ende Februar , wie
behauptet war , zurückgeführt .

* Krimmitschau, 20 . Jan . Me Textilfabrikanten
beschlossen, wie gemeldet wird, diejenigen Streikenden
dauernd auszusperren , die bei dem Ausstande eine
leitende Stellung eingenommen haben.

* Wien, 20 . Jan . Unter dem Vorsitz des Grafen Erich
Salm bildete sich eine Vereinigung unter dem Titel : O e st e r -
reichischer Orientverein mit dem Zwecke, die Han -
desinteressen Oesterreichs am Balkan wirksam zu fördern .

* Paris , 19 . Jan . In der Deputiertenkammer
gelangte ein Gesetzentwurf zur Verteilung , nach dem die Zölle
auf Stutz - und Pendeluhren und Uhrbestand¬
teile , Gas - , Elektrißitäts- und Wassermesser , Phonographen
usw . beträchtlich erhöht und zum Teil mehr als verdopoelr
werden sollen . — Abbe Gayraud kündigte eine Anfrage cm über
die von den Generalen Peigne und Desirieux getroffene Ver¬
fügung , durch die den ' Soldaten der Besuch der katholi¬
schen Vereine untersagt wurde.

* Paris , 19 . Jan . Der Kolonialmini st er erhielt die
Meldung, daß die Mission L ' Enfant ihre Reise glücklich

Verschiedenes.
st Köln, 20 . Jan . Der Rentier Wilhelm Nauen in

Düren , geboren zu Viersen , vermachte letzterer Stadt den größ-
. ten Teil seines Vermögens zum Zwecke der Erbauung eines

Nauen - Stiftes , worin alte Leute ohne Unterschied der
! Religion Aufnahme finden sollen . Von dem Rest des Vermö-
i gens in Höhe von 100 000 M . sollen die Zinsen für arme ,
! sowie für junge » sich selbständig machende Handwerter verwen-' det werden.

s- Wien , 20 . Jan . ( Telegr . ) Ferdinand Ritter v . Man -
l , cher , der Erfinder des Manlicher-Gewehres, ist heute nacht
g e st o r b e n .

st San Remo, 20 . Jan . Das deutsche Schulschiff „ Moltke "
ist hier eingetroffen.

-f London, 19 . Jan . Der deutsche Botschafter Graf Wolfs -
Metternich gab heute abend auf der deutschen Gescmdt -
schaft ein Diner zu Ehren des 1 . Dragoner -Regiments ,
dessen Chef Sr . Majestät der Deutsche Kaiser ist , das in
nächster Zeit die Ausreise nach Indien antritt . Während des
Diners übermittelte Graf Metternich die Abschiedsgrüße des
Deutschen Kaisers an das Regiment.

Kroßherzogkiches «Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 21 . Jan . Abt . -O 32 . Ab. -Vorst . ( Mittel¬
preise. ) Zum erstenmal : „Der Strom " , Drama in 3 Akten
von Max Halbe . Anfang 7 Uhr.

Freitag , 22 . Jan . Abt . C. 30. Ab . -Vorst . ( Mittelpreise ) .
„Jo,ef und seine Brüder " , Oper in 3 Akten von A . Duval ,Musik von Mehul . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Samstag , 23 . Jan . Abt . 8 . 32 . Ab . -Vorst . ( Mittel -
Preise . ) „John Gabriel Borkmann"

, Schauspiel in 4 Akten
von Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 24. Jan . Abt. / c, 33. Ab. -Vorst . ( Mittelpreise ) .
„Othello" , Oper in 4 Akten, Text von Arrigo Boito, deutsch
von Max Kalbeck, Musik von Verdi. Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach 9 Uhr.

Wetter am Dienstag , den 19. Januar 1904.
Hamburg , Swinemünde , München trüb ; Neufahrwasser

heiter ; Münster und Metz ziemlich heiter; Breslau nachmit¬
tags Schnee ; Chemnitz nachts Schnee .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20 . Januar 1904 , 7 Uhr früh.

Triest wolkig 3 Grad ; Nizza halbbedeckt 0 Grad ; Florenzwolkenlos 4 Grad ; Rom heiter 5 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr .
vom 20 . Januar 1904.

Der Luftdruck nimmt heute von einem die Ostsee bedeckenden
Maximum aus , in . welchem die Barometerstände 780 Milli¬
meter erreicht haben, bis zu einer jenseits der Alpen gelegenen
Depression ab . In Deutschland ist bei nördlichen Winden das
Wetter trüb mit stellenweisen Schneefällen ; der Frost hat meist
noch etwas zugenommen. Eine nördlich von Schottland lagerWe
flache Depression veranlaßt auf den britischen Inseln mildes
Wetter . Weiteres Anhalten des Frostes ist zu erwarten .
Witterungsbeodachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.

Januar
Barom .

mm
Therm.
tu 6 .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pr -z.

Wind Himmel

19 . Nachts 9-° U . 762 .4 - 16 31 75 NE bedeckt
M . Mrgs . 7-° U. 761.8 - 3 8 29 85 NW
20. Mtttgs . 2-° U. 761 .1 si- 0 6 3 .6 74 NE

Höchste Temperatur am 19 . Januar : — 0 3 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht — 4 0.

Niederschlagsmenge des 19 . Januar : 0 .3 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxa «, 20 . Januar : 3 .42 w ,

gefallen 9 om

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Lkuskelfchwachen , durch Krankheit
entkräfteten , eng - und fchmalbrü tigert
mit Haltungsfehlern , Rückgratsver¬

krümmungen u. A .
^ m behafteten Kindern und jungen Leuten bietet dasvollendet und u . a . die Gewißheit erlangt habe, daß eine Ver - nrtlloNad ticke Lnftitnt >1abn „

bindung zwischen dem Tuburisee und dem Logonesee möglich isk - POorjqtraße S,
Das wichtigste Ergebnis der Mission 'L"Enf« ,t ist demnach die erfolgreichste Behausung . Emintt icderzelt . Prospekt unh

. . Krstjtzllunĝ -d»tz . eine -FMverbtndmiA, vom Benne - Heft « Smysehlungen .,smch dhs,Apstttut -u«d die Buchhan-ttmse»
1 fliH bis zum Lschadsee besteht . , - - — - utiü -ItHLrisrLt. MbezleHU..

- -
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8ta11 jeciei ' besonäeren ^ nreige .
Dsuts krüb versobioä sankt ouob lanZsin

sobrvsrem Deiäen meine liebe Drau

kdilippiue MMliSker
xvd k'uekler.

Im Xamen äer truuernä Hinterbliebenen :
« syei - küffki -

, Obei-forsti -at .

Lurlsrube , äen 19 . Januar 1904 .
Oie Leerdigung kindet Donnerstag naebmittag 3 Rbr

von äer Kriedkokkapells »ns statt .
G 395

81s 1t ^ süsr dssoirüsi -vi » ^knarsis « .

Disrmit äie sobmerrliobs biaebriebt, äuss unser
lieber löruäer , LebvaZer und Onkel

I 'rivärieti ^ sal ,
Or088l » Hn .3I12«8868801',

Leutnant der Dunärvebr ,
sin 17 . ds . in Davos naob sebvverein Deiäsn, iin
^lter von 33 dsbren , vsrsebieden ist.

Lsrlsrube , Lreslau, Duärvigsbaken a . Kb . , den
20 . danusr 1904 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Iiuisv Lruvisvb geb . ^sal.
Asris 81u «npk Zeb . ^ssl.
Lmw» Lies geb. ^sal.
ksul Lrunisek.
lksx 8tumxk.
I ' ritr Klee .

R8 . Oie Leerdigung kindet »in Kreitag naebmittag
den 22. äs . um ' /,3 Rbr in Karlsrube von äer Kriedbok-
lrapelie »ns statt .

Drauerbaus : Lsarienstrasse 25 .
G 396

M-»L ° VrucblsiäsuLsv
empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

QOi ' 1sIvi *» oI » VL » äsi ? olr » s k ' säsi ' »
Leib - und Bvrfollbindrn . Kein lästiger Druck wie bei Federbändern . Für
jeden Brucklschaden Extraanfertigung . Zahlreiche Anerkennungsschreiben Mein
langjähriger , erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend tn
Karlsruhe , Sonntag , de« 24 . Jauuar . LL —2 Uhr . Hotel „ Alte
Post " Ecke Hebel- und Kreuzstrahe. G .26S

Bandageufabrik O. Kogiack , Stuttgsrt , Ludwigstr . 75 .

lob bin beim Orossb. DandZsriobt Nannboiin als Reobts -
sinvs .lt Luseiassen init dem ^Vobnsitr : in Llanubeim.

Kanl Keilen, keeiiloan^ail.
^Vir baben uns ?u gemeinsamer Ausübung des Leruks

verbunden.
Nsnnbsim , den 15 . dsnusr 1904 .

Nnivkli'iek König, Kan! Keilen
keolüssiMslle .

G307 .3

^ eklung ! ksi -snlisi -1 nächte Ävkung ^ Mung !
dvrvlls » m LS . 4s » u » r 1804 .

öeMrlMer IlOtterie L Lsw L

OSSÄMbA 6 V7 inn 6 i. IVllc . 26 000

bdauptASwinn IVIlc . 6000

8ar Qslä mit SO " /, «ararttlsrtl KIsIris I,os2abII

örüMcil bei 81ÜI 'MSI' , SsiiKzl-leM. 8ti -L88bui 'g i . L.

G GGGGGSGGGGGGGKk U

Einladung .
lur keisr des Keburtslsgvs

Lsinei ' IVlLjsstÄt clss Kaisens
kindet

LLonlaA, «1s» SS. äs . ÜLIs., aZrsrrLs 8 IIL»»
irn . LK2DLS3 ^ . DS .L .1S Ä .S27 ^ SD -dl2 .S .1lS

Mo

Mo

Mo
Mo
Mo

Mo

Mo

Mo

Mo

ein

mit clsm unten kolASnclSn k' rQßsra .rnrn statt .

2u reebt sabireieber Deilnabwe an dieser patriotisebsn Veranstaltung beebrsnvir uns kierdureb unsre älitbürgsr ergebenst einruladen
Besondere Einladungen erkolgen oiekt ; Kintrittstaxen veräsn niobt erbobsn .^iN2Ug äer Rsrren : Dunkler Roek , äer Damen : Osseiisebaktsaniiug .Oie obere Oallerie äer Kestbalie bleibt den Oamen der bei der Leier mit -virkendsn Vereine vorbebalten ; äie Damen baben sieb äureb die an äie Vereinebereits veradkolgten 2utritrskarten aussuvsissn .Oie unters Oallerie ist »ussekliessliek kür die Llitglieäer der mitvirksnäsnVereine bestinimt
Os Zugang 2um Saal erkolgt äureb die Daräerobsn auk beiden Seiten der^ estballe und äureb das Lauptportal , der Zugang 2ur oberen Qalleris äureb dieOaräeroben und dis äusseren Kallerisaukgänge .

Das Kornitss :
vr vinr , Rsektsanvalt und 8tadtrat , vessart , Privatier , Devin, Ookukrmaeber , 8tud .ksrvens , Vorsitzender des ^ ussekusss » der 8tuäsntensebakl , klarer , Kaufmann und8tadtrat , Dr . 8e>mdurgsr, kroksssor und 8cadtverordnvtvr , Ostertag , Privatier und 8tadt -^ rat , Nebniann , Obsrsekulrar , Vorsitzender des gssekäktslsitenden Vorstandes der ver¬einigten LrLnnerge8angver --ins , Sokledaoii, klseknermsister und 8tadtrat , Soiinetrler ,Dbsrbürgsrme stsr , Lodtvanin er, lieebnungsrat und 8tadtverordnersr , Vorsitzender des^ lb - und pkinLgau -Niliiärversinsverbandss , Dr . Oioms , prokessor , Vorsitzender desVereins bildender Küustler , Prunk , Recktsanvalt , Dr . fr . l/Veill, Rsebtsanvalt und 8tadt -rat , Willisrd , Laurat a D . und 8t »dtrat , Vilser , Laukmann und 8tadtrat .

1 . Kaiserkankars kür Oeroldstrowpetsu .
2. Ouvertüre 2 . Op „Dannkäuser " . IVagnsr .3. Prolog . Verkässt von Herrn Karl DolliuLtsok.

Oesproeken von Herrn prits 800t .
4. „ Oie Obre Oottss aus der blatur ", NLnnerokor mit

Orrdesterbegleitung . . Leetboven .(Vorgetragen von den vereinigten Nännergesangversinen unter Leitungdes Herrn Nusikdirektors Ookkmsister , Obormeisters der „LisderbaUe 'O6. Drinksprueb » uk 8eins Lkajestät den Kaiser .Herr Obersekulrat Rebmann .
Lekluss des Kaisermarsobes von IVagner . -tllgeweinsr tzesang mit
Oreksstsrbeglsitung

6 a . „Reinrieb der Vogler " , Ballade . Löve .d „Der König bei der Krönung " . IVolk.v . „L It - Rei delb erg "
, Kon ^ertlied . densen .Herr Rokopernsängsr dan van Oorkom .

7. , .^. us grosser 2 eit " patr otisebss DongemLIds . 8aro .
8 . Drinksprueb auk 8 Kgl Rodelt den Orossbsrsog .Rerr Reebtsanvalt 8ladtrat Dr . Kriedrieb VkeiU .

„Ladisebs Rvmne "
, allgemeiner Oesang mit Orebssterbegkeitung

9 . „Oeutseber Oruss " Llännerekor . Isenwann .(Vereinigte d-iännergesang vereine )
10 . Durnerisebs ^ ukkükrungen .

Leitsrp ^ ramidsn : Durngemeinds .
8tuklp ^ramiden : purngesellsekakt .
Narmvrgruppen : Nännerturnvsrsin .

11 . „Lei uns 2 ' Raus " , ^ValLer . ^ . . . . 8trauss .
12 . Drinksprueb auk das t atnrlsnd .Rerr Reebtsanvall Drunk .

„Deutsebland , Osntsebiand über alles " , allgemeiner Oesang mit Orebester -
bsgleitung

13 . a . „Reute sobsid ' iek " . Isenmann .b . „priseb gesungen " . 8ilebsr .lüLnnercköre . (Vereinigte lüänn ergsssngvereine ) .
14 . „Oeutseber Liederkran ? " . Leidenglans .

Nusik : Di« vollständige Kapelle des Leib -Orsnadier -Regiments ,Kgl . Llusikdirektor Löltgs .

l.ullvig Lebveisgul, B .942

liokliefsfant , !(Li-l8i'uko,
4 — ^ rlsprioLsn -Llrusss — 4 .

Oedisgenste Husvabl in
r ^

lüxvl , H « rnr « nlum8 .
Rur Ksbrikste vie : Vvvlislvll », VIRIIlNSI ' ,

81 « 1nwsN kluolrf , !81b1nw » x 4K Sons , llrueR ,
Hrüi -n »« !», bckunnlioi ' g u L

llsdsr 100 Instruments 2ur Tkuswakl .
ir « « U « l? i -sl » « . I ^soRinLnnlseRs Vurunlls .

Umtausoli aller Itlavisrs . Lespielte Instruments billigst .

keparatare» . — Ltlmmungsn.

I . Kzrllllllis .
8ai » 8laA , «Ls » 30 . 1904 ,

LVS » «1S 8 G358

I^ i'ämiisl 'ung von Lini6l !ro8lüm6n unö Knuppon
im Kabenvionl von 2U8ammon i020 k/l .

U . t<autt L 8okn , Kofwagensabrik,
Ksrlsruke, Waldhorustreßr 14/16

Grosser Vorrat
«euer und gebrauchter

LgS».

Gebrauchtes
isnino

zu kaufen gesucht . Gut erhalten und

Druck und Verlag der G. Braunlchen HofbuLdruckrrri in KarlSrub«

voller Ton Bedingung . _
Gefl. Off - mit Preisangabe ^ unter

Nr . G . 374 an die Exp. d . Blattes .
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